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St. Gallen
24, Junl 1885.
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Epengler, Stein-
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Y~ Mos bequemfte b billigfe Hons
Tt fitr: Atbeiteefamilien,

,Jedem Avrbeiter ein eige-
nesd, freiftehendes, bequemes,

o freundliches, fcdhuldenfreies
£ g,"é Qandhausd mit einem Stiid
Z \ ! artenland dabeil” Dies ift die
z \_/ einzige folide Grvundlage zur befriedi-
z /N genden ojung der Arbeiterfrage. ©8
z ’Q;' bat nun vor finf Monaten ein patrio-

tifeer, im Audlande lebender Schwei-
A jer, Herr Samuel Sdyindler
in Qindbau, einigen gemeinniipigen Ménnern in Bitvicy die
Gumnte von Fr. 4000 zur Berfitgung geftellt, damit fie
auf dem Wege einer Preidausidreibung su erfahren fuden,
wie foldhe Hiufer am gwecmipigiten umd bxﬂ}'gften erftellt
werden. Hiefitr rwurde ein Preidgericht gemapft ausd den
gerren PBrof. € Landolt, Prof. F. Bluntidhli, Prof. G,
afius, Baumeifter I Baur wnd €. Schindler-Cjcher in
Biivich. Borfdrift war, daf die Hiufer 5 jchone Wohn-
simmer, Riiche, Reller, Stall und Heuboden enthalten, gut
gebaut feien und Gitbjch in's Ange fallen punb Dafs der Preid
bes fompleten Baued nicht iiber 4000 Fr. betrage,

©8 gingen fitnfundadtzig Sonfurrenzpline ein, jo daf
ba3 ierei%gegricbt feine leichte Aufgabe Datte., Repter Tage
beendigte e8 feine rbeit und ertheilte folgende Preife:

Rreife erfrer Rlaffe (Fr. 300) an die Herven:
A Griibler, Avchiteft in St. Gallen; Ferd. Ruhn, Bou-

J ]lustrirte sehweizerische

mit Gefonderer Beriidfichtigung der

Kunjt im Handiwert,

Bevansqegeben unter Witmirhung [dmeiz, Bunfthandmerker

Grideint je Samitags und fojtet per Quar{n[ j}r. 1. 80.
SJnjevate 20 €3, per 1fpaltige Petitzeile.

Wochenjpruch:
saluf des tlas Schultern vubt die Weft, — Hennt Ihr den Atlas, Jhr Vrideyp
IWer dte Arbeit Lody und heilig halt, ijt gefitgt in jeine: Riefenglicder.” P e,
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meifter in Untevitraf; F. Schiele, Architeft in Stuttgart;
Paul Spinner, Avchiteft in Hottingen; Jof. Unger, Architeft
| in Wien; Hand BVaterlaus, Avchiteft in Riedbach.

Preife gweiter Klaffe (Fr. 250) an bdie Herren:
J. Frey, Avdhiteft in Lugern; DHilariugd Knobe(, Avchiteft
in Auperfigl; Stamm-Preidwerf, Baumeifter in Bafel ;
RKarl Waldbmann-Abegg, Avchitett, Enge.

Preife dritter Klajje (Fr. 200) an die Herven:
Hand Day, Avchiteft in Auferfihl; Donat Frigg, Bautednifer
in Winterthur; A Helff, Jngenieur in Cisleben; Schnee-
wei, Architeft in Schlierbach; Karl Weife, Avchiteft in
Dermbady; J. Weftphal, Avchiteft in Hamburg.

Die usftellung der Pldne zur freien Befichtigung
fitt Jebermann finbet gegemwdrtiy vom 20. Juni 613
30. Juni im Qinthejder - Shulhaufe in  Bitvich ftatt.
Reiner unferev Lefer, dev im Baufadye avbeitet,
follte verfdumen, diefe Ausjtellung gritndlid
ju ftudiven.

Bum beffern Berftandnif der gangen edlen Beftrebung
geben wir in Nachfolgendem einen Auszug ausd bder von
H. Sdyindler-Cider verfaften Begriindung der bezitg-
(ichen Ronfurrens-Ausjchreibung. Er jagt:

©8 ift fein gutes Seihen unferer Beit, baf die Aus-
wanderung der Leute vom Land nad) den Stidten immer
nod) juninumt, weil fid) duvch diefe, in BVerbindung mit der-
jenigen nad) ben iiberfeeifchen Sdnbdern, die landwirthjdaft-
lihe Bevislferung von Jabhr zu Jahv vermindert. (Von
1860—1880 hat im RKanton Jiivid) allein bdie landiwivth-

fchaftliche Bevslferung wum 13,000 Seelen ab-, die Fabrit=

4
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bevdlferung um 31,600 Seelen zugenommen.) Unter allen
Berufdarten finbet man beim Acferbau am wemgjten Meinner
von 20—40 Jafhren, fo baB diefe, fiir’s gange Land widh-
tigfte, und im Bergleid) mit der Inbuftrie immer nod
ficherfte Arbeit ded Ndfhritandes bald nur nod) von gang
jungen, ober fdhon dltern Leuten beforgt wird. Durd diefen
@ntzug von RKrdften geht aber die landwirthidaftlidhe Pro-
puftion uvii und hat mit der Berminberung der Kon-
fumentengahl eine Berarmung ded wirthjchaftlichen Ber-
febrd auf dem Lande zur Folge. Jrrig it die Weinung,
vaf diefe Entodlferung den Suriicdblcibenden ju Sute fomume.
Died beweidt am beften die Entwerthung von Grund und
Boven, welcdhe o grof ift, daf im veidhen Santon BVern
(Begirf Crlach) die Judjart guted Mattland jum Preid von
&r. 300 [odgefdylagen worden ift und daf viele Hypotheten-
banfen im Befige von Grumdjtiicten und Heimwefen find,
welche, bejonders in gebdudelofer Gegend, beinahe gar nidyt
mehr verfauft werden fonnen. Bugegeben nun aud), daf
der gefchdftamaRige, landwirthichaftliche Betrieb durd) die
Ungunjt der lepten Jahre, bei den viel zu hohen Giiter-
preifen durd) die niedrigen Konfurrenzpreife ded Auslandes
leidet, fo ift Dod) ebenjo gewif, daf e3 bei und noch Hun-
derte von Judjarten in guter Gegend und in der Niihe von
Babhnftationen gibt, weldhe bei tiichtiger Bearbeitung reicdh-

fonnten. Wenn man leiber auf allen Gebieten der Jubuftrie
an Ueberproduftion laborirt, fo ift dagegen eine joldje bei
Crzcugung von Landedpropuften durd) bdie RKonjumenten
felbft gar nidyt gedentbar.

Als ein Mittel zur Ausbeutung devartiger Grumbditiicte
diicfte der Bau von billigen Cingeluhdufern mit Stall in
gebdudelofer, von Bahnftationen und Ortidjaften nicht allzu
entfernt (iegender Gegend anzufehen fein,

Meit der Entodlferung ded Landed geht Hand in Hand
die Cimwanderung in die Stiddte und deven Umgebung, von
Leuten, weldye fozufagen nichtd an bdie ftadtijchen Gemeinde-
laften beitvagen, wofhl aber diefelben in bedentlicher Weife
vermefren, ofhne daf fie felbft durd) die von UAndern be-
zablten Opfer und die ihnen gewdhrte Unterftiipung irgend:
wie gliidlider oder sufriedener rwiirden.

Frigt man die Leute, warum fie denn jo jehr nach
der Stabdt hindrdangen, fo antworten fie: ,weil wir auf dem
RQanbe feinen BVerdienft finden und weil bdort die Lebens-
mittel, ®emiife, Mildh, DButter, Fleifd) und Brod, ja oft
Miethe, Holy und Kleider eher theurer und jedenfalld jhwerer
evhiltlich find, al3 Bier”. Died ift der bejte Bemeid fiiv die
Richtigleit oben evwihnter Thatjache, betreffend bdie Ber=
avmung ded wirthjdhaftlidhen BVerfehrd auf dem Lanbe und
fitr bie Nothwendigeit einer AbHiilfe. Denn die Peeinung,
baB um die Stabt herum bei unfern Peutigen prefiren Jn-
puftrieverhdltniffen leidht vegelmdfiger Lerdienft u finden
fet, ift unvichtig. Wer nur ein wenig mit den Armen:
verhdltniffen, 3. B. um Biivih Herum, vertraut ijt, weif; 3,
wie fdpwer fiiv arbeitdlofe Qeute Anftellung und Berbienft
gu finben ift. Man mibchte dafer vielmehr den Leuten zu-
tufen: |, Bleibt auf dem Lande” ober ,geht dahin guviid”.
Wenn ihr aber in der Stadt ober bdeven Ndbhe oder in
etnem Fabrifdorf wicklich beflern Berbienft findet, jo beniipt
dod) unfere vielen Babnlinien und Jiige, fommt DMorgens
bevein und geht Abend3 yuviid. Die geringen Abonnements-
foften (auf der MNordojtbahn foften 360 Hin= und Her-
fahrten dritter Riaffe inmert 12 Monaten fiiv 5 Kilometer
Cntfernung ungefdhr Fr. 26. —*) zahlen fid), wenn Frau
und Rinder bdraufen auf einem Stiid Land einen Theil
*) Die Great CajternsBahngefeljdaft jpedirt mit ihren Wortings
men’s Bilgen Leute von London nady Enfield und jurid (ca. 174/, Kilom.)
um 1 Penny, aljo im Jahr filr ca. Fr. 38. 50.

| |

liche Nahrung fiiv eine grofe Angzahl von Familien liefern

per Nahrungdmittel bauen Belfen. Dort fonnen fié"‘aud)
leihter mit irgend einem fleinen Nebenverdienft, wie fie in

" denn Preigfchriften von Boos, Arnold-Biiblin, Bbinden und

Andern vorgefhlagen find, nod) ein Stiictlein Seld in's
Haud bringen. Diefe billige Fabraelegenfeit auf velativ
grofie Diftangen fann in gewiffem Sinne dagu dienen, " die
Bortheile der Haudinbuftrie mit denen der Fabrifarbeit 3u
verbinden. Die evwdbhnten Fahrfoften werben ja iibrigens
oft gang obder theilweife vom NAvbeitdgeber dem guten Ar-
beiter bezaflt.

Cine groBe Fabrif in Ludbwigdburg (Wiirttembery), weldye
fiir ipre Arbeiter jabrlich) viele Taufend Mart ald cinen
Theil ihrer Cifenbahnfoften bezablt, fagt in einem Anfrufe,
worin fie die Leute ermafhnt, auf dem Lande ju bleiben,
ungefihr Folgendes: ,Cin braver, jparfamer Avbeiter ift
auf dem Lande ein geachteted Gemeinde- und Rivdhenmitglied,
wifrend fid) die vielen Arbeiter in dev Stabdt gegenfeitig
faum fermmen.  uf dem Lanbe fann i) die Frau mit den
Rindevn mit Feldbau befaffent, ein paar Jiegen wnd Hiihner
Dalten, ein Schwein mdften wnd o allevlei fiir die Haus-
haltung evwerben. JIn der Stadt dagegen foll der Mann
Alled: Nahrung, Klcider, Stiefel, Schube, Arzt, Miethe,
Stewer und oft noh unnothige Dinge fitr Frau und Kinder
obendrein herjchaffen. Dasd dritcft und verftimmt ihn, wibhrend
gemeinjames rwerben erfrent und bindet. Die Frau Hilt
pen Maun bald mit diefem, bald mit jenem Gericht am
Herd guviid und damit vom Wirthdhaud und djlechten
Orten ab und verbiitet damit das fchlechte Beifpic fitr die
Rinder. Davum Fraw, ziehe auf's Land, wabhre deine
Stellung im Hausdhalt, deinen Werth ald Miterndhrerin und
gang befonders al8 Miterieherin der Rinder, wabhre deine
Wiirde.  Jov Manner dentet daran, daf ihr ANes, was
ihr audgebt, zuerft verbienen miigt. Jhr BHabt in Der
Stabt bedeutend mehr, oft fiinf- bi3 fechdmal foviel Wus-
{agen und gwar fitv Taufen, Schulen, Konfivmation, Hoch-
seiten, fiiv Kvantheit und Sterbefdlle, fiir Miethe und
Steuern, fiiv ofteved Wedjfeln der Wolhnung u. . w. Auf
dem Lande feid ihr mit euern RKindern gefiinder, weil ifhr
eud) vom Eigenen beffer ndfrt, feid Epidemien weniger
audgefet. Jhr Habt Ffiir eueve Rinder nur DHatd joviel
Aufwand an RKleibern und Schuben, weniger Anlde fiir
Fefte aller Avt. Frau und Kinder find dort geachtet, aud)
ofue theuve Mobehiite. Wozu aljo diefe unndthigen Aug-
gaben, Ddie ihr in einem Stitd Boben, in einem Hiusddyen,
wenn nidht auf einmal evworben, dodh nach) und nad) auf
bem Lande nupbringend zu eurem und euver Kinder Segen
anlegen fomnt? Denft v Cltern aber aud) — und Haupt-
fachlich — an das fittliche Woh! euver Kinder, die ihr auf
dem Rande vor fo mander BVerfudhung bewahren fonnt,
Dentt, weldher Segen e8 ift, wenn die Kinber von Jugend
auf an Arbeit, Cinfachheit und Gottedfurcht gewdhnut wer-
ben.  Wo ift bad Defler miglid)y und wo wird ein beffered
Beifpiel gegeben, al8 auf dem Lande, wo die WArbeit den
Mann madyt, der Fleif die Fran ziert, dad Bujammen:
Balten von Maun, Fraw und Kindern die Gemeinde ehrt
und wo der Segen der Religion nod) nicht jum Sefpitt
geworben ift.”

Unfere fitv gemeinniigige Bwede jo bereitwillige Beit
bat feit Dem vierziger Jafhre auf dem Gebiete dev foge-
nonten Wohnungsfrage fehr viel geleiftet. €8 gibt faft
feine grifere Stadt, feine Dorfer mit Jnduftriebetried,
weldpe nicht ihre Avbeitevhdufer, meift su Duartieven zu-
fammengeftellt, bejage. Allein trop diefer vielen Banuten
mufy eben dod) der Miethzind einer gejunden Wohnung fiiv
eine Familie in denfelben auf Fr. 320 big Fr. 360 ange-
fdhlagen werden. Dag rvithrt einentheild von dem meift
foftipieligen Baugrund und daber, daf bad Bauen bei der
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Stabdt, jhou weil Alled ftidtijc) ausdfehen muf, wefentlich
theuver fommt, al8 auf dem Sande. Eben defhalb hat man
faft iibevall (Gingelnhiufer BHaben bdie Herren Bally in
Schonemwerd und Wild in Wettingen in groBerer Sahl ge-
baut) Hiuferfompleze in Reifen und im Geviert evridhtet,
wifrend man doc) jdhoun ldngft wufite, daf dad vom
Micther fauflich zu erwerbende Eingeluhaud mit einem ans
jehmlichen Stitf Land, 0. §. eben em Heimwefen, dad Jdeal
diefer Beftrebungen wdre. Die Ctablivung folder Heim-
wefen ift in der MNihe der Stadt nicht miglidh, fie witvden
pier zu theuer und find gliiclicherweife jhon deBwegen, und
weil man eben nur fier ein rechtes Stild Srund und Bo-
den dagu geben fann, aufd Land verwiejen,

Bei aller guten Abfidht, weldje die Erbauer von jolden
Havjertompleren geleitet hat, tanm man dod) jagen, bdaf
biefe Bauten zu jehr alle nach einer Schablone gemadht
find, daf fie davum den Wiinjchen und dem Gefchmac ded
Gingeluen zu wenig Rechmumg tvagen fonnen, daf3 fie die
Avbeiter zu fehr zufammen gruppiven, vefp. fitv fid) tjoliven
und daf fie den Bewohuern den unliebfamen Eindrut maden,
a8 o0 fie, trop der Bezahlung ihres Meiethzinjes, eine Wobhl-
that empfingen. Endlicdh ift der zu begahlende Miethsins,
wenn aud) feinedwegd im BVerhiltniff zu der Berzinjung
ber Baufumme, wohl aber im BVerhiltmf zum Lohue bed
Avbeiters zu hodh). Denn viel ift e3, wenn ein Familien-
vater von einem Taglohn von Fr. 31/, bi3 Fr. 4 tdglich
faft einen Franfen fiiv Miethe bezahlen muf. Jn diefem
Betrag, oder wenigjtens in einem nicht. viel hoheven, follte
noc) eine Abzahlung- an ein. zu evwerbendes Cigenthum
inbegriffen fein fonnen. Den Berfuc) su madjen, wie died
am beften gefchehen fonnte, das ift dev Jwed bdiefer Preis-
audjdyreibung. -

€3 ift eine der ehrenwertheften Seiten im jdweizerifchen
Boltacyavafter, dafy dev vechte Mann ficy jeloft Gelfer, aber
aud) bei Andern dafiiv angefehen fein will, daf er es thut.
PWan muf ihm daher Gelegenbeit verfdaffen, diefe RKraft
ber Selbfthitlfe gur Grimdbung eined folden Heimwefens
vevwenden gt fommen. Gr fann bied bei der Auswahl der
Lage des Heimwefend mit Ritctficht auf guten Boden, fonnige
Lage und gefundes Waffer, auf den billigit moglichen An-
fauf von Grvund und Boben und ded Baumateriald aller-
fei Avt. Mit feiner Qofalfenntniff wivd ev vielleicyt Ritcficht
nehmen auf die Nihe eined Stemnbruches, einev Jiegelei,
einer Holzfige ober einer Sementfteinfabrif. Wo e3 thun-
lich ift, Eann ev duvd) eigene Arbeitsleiftung bei Verbefferung
e3 Bodens, Ausdgraben bed Brunnend und dev Fundamente,
Heridhaffen von Steinen und Holz gar Bieles fparen.
Damit er died foune, mup man thm wohl vor Allem eine
jachverftinbdige Anleitung an bie Hand geben, die ihm zeigt,
wie er mit einer auf dad Weuferfte redusivten Banfumme
ofne viel fremde Hiilfe ein foldjed Haudchen bauen ober
unter Umftdnden fiy und fertig herftellen laffen fann. Diefe
Wnleitung Bitte zu beftehen aus Planen mit Grunbdrif des
Rellervaumes, des Crdgefdjoffes und v28 Dadjraumes, Giebel
und Seitenanfichten nebft fpesifizivter Rehmng iiber Ma-
tevial und Avbeitdbedarf vefp. einer Ausdrechnung der Total-
foften.

’. Man erfpart damit dem Manne, der vom WMorgen
bi3 zum bend in der Arbeit ftehend, weber eit nod) Ge-
fegenfeit Bat, mit suverliffigen Sachverftindigen zu ver-
fehren, die Roften deg Wrchiteften und vielleicht auch des
Baumeifters, jowie die Mithe der vielen Erfunbdigungen
nach) [inf3 und vechts, Man bewalhrt itn vor ungwed-
méBigem Bauen, welches fo oft duvd) fchlechtes Material,
ungejchicte Cintheilung, Raumverjcywendung und ungefunbde,
nicht zu litftende, oft feuchte Ritume theuer und dod) mangel-
faft gemadht wirh. ©8 ift hier von der grdfiten Widhtig-

feit jeben, aud) den fleinften Betvag, foweit died nidht auf
Roften der Soliditdt und der hygienifd) ridtigen Bauart
gefchieht, zu fparven. Dadurch) wird der Kapitalzing refp.
ber Wieth3ind bed unprodbuftiven Baufapitald fleiner, die
Abzahlung leidhter und es fann auch der fleinfte erfparte
Betrag weit befler sum Anfauf von mehr Land, von einigen
Obftodumdyen und Reben, einer Biege, von ein paar
Hithnern oder von einem Ferfel verwendet werden.
(Sdluf folgt.)

Schilfbretter,

ein neued widtiged Baumaterial.

Unter ber Begeidhnung ., Schilfbretter” bringt die Firma
€. @ivaudi u. Co. in Bern ein neued Baumaterial tn den
Hanbel, weldhes fid) in ber Furgen Beit feiner Ynwendung
alg eine bebeutende BVerbefferung audgewiefen und vielfache
liingft gefiihlte Mdngel befeitigt Hat.

Die Sdhilforetter beftehen aus Pflaftermaterialien, im
befonbern aud Gyps und Schilfrohr. Jn der Regel wer-
den Diefelben in der Linge von 3 Metern fabrizivt, 20
@entimever breit und bid und mit 3, 4, 5, 6 und 7 Centi-
meter Dif.  Bedbarf ed grofere Diden, fo wird diefelbe durch
Bujammenfiigen zweier, entweder gleic) oder ungleid) dicer
Bretter evrveicht und zwar feft aneinanberliegend ober cinen
entfprecienden Hohlraum belafjend. :

Die Sdyilfbretter laffen fih mit der Sdge bearbeiten,
gleid) wie Hol3; in diefelben eingetriebene Neigel Halten feft.
Deven BVerwendung ift in allen BVerhiltniffen gefichert und
bietet feine Schwierigteiten.

Die Schilfbretter find ein vollftdndig trodenes, fHartes
unp feuerfeftes Material und e3 find die Gefahren der Feud)-
tigfeit, welche Ddie BVerwendung von Schutt ftets mit fich
bringt, durd) diefelben vollftandig ausgejchloffen.

An Stelle der Schuttauffiillungen entfprechen die Schilf-
pretter allen Anforberungen, iweldge in tednifder und
fanitavifdyer Beziehung an Wohnviume geftellt werden tonnen,
nerfannte Wutovitdten haben nadygewiefen, wie gevade die
Baufdyuttfiillungen die Brutftdtten vieler Krantheiten find.
Durd) Crfap Ded Baujdyuttes mit Schilfbrettern werden
biefe Uebelftande befeitigt.

Aus gleihen Griinden werden bei BVerwendung von
Sdilfbrettmaterial Wi gegiefer und Mdufe nicht melhr be-
ldftigen. A3 fhlechte Wavmeleiter bieten die Schilforetter
witfjameren Sup gegen PHige und Kilte ald irgend ein
andeved Material. Bugleid) wirfen diefelben tonabftumpfend,
eine Cigenjdjaft, die wefentlich zur Annehmlichfeit der Woh-
nungen beitrdgt.

Die Schilfbretter finden vorugdweife Bevwendung im
Sunern von Wohnhdufern und Fabrifen. Sie dienen ald
Griabmittel ber bigher itblichen Schiebbiden mit Schutt-
auffiillung, fei e mit Benupung von Tragbalfen und in
weldjem Falle die obere Fliche der Schilfbretter abgeglittet
witd und zugleich den Plafond bildet; fei e3, dafs die Dece
fitv fieh allein aug 3 Centimeter diden Schilfbrettern erftellt
wit, woburd) eine Jfolivung bed Schalle3, fowie ber
Tempevaturfdpoanfungen um fo fidgerer evielt wird. —
AB Plafond verwendet, wird bdie Scilforettfonftruftion
wefentliche Bortheile bieten. Defigleichen eignet fich diefes
Matevial zu Galandage- ober Bwifhenwinden.

_Gin wefentlidjer Fortichritt ift die Verwendung der
Sdjilforetter an Stelle des fog. Wicel8 im Dachfach. Man-
fardengimmer, Dadhfammern 2¢. werden durdy eine Schilf:
brettlage swifchen und unter den Dadhiparven vor bden
dupern Witterunggeinfliiffen fehr filhlbar gefhiist. Jm
Gommer bleiben joldhe Rdume Fithl(; tm Winter felbft ohne
Peigung evtraglih und ju Schlafrdumen vermwendbar,

~




	Das bequemste und billigste Haus für Arbeiterfamilien

